




Welchergeſtalt

in Anſehung derer

auf Univerſitgten ſigh befindenden

unwurdigen IIPENDIA Ten,
ſowohl

7 J— J

von denen Collatoribus deſ Stipendũ,

als denen Profeſſoren
verfahren werden,

nicht weniger,
*7 44

aß die SIIPENDIA Ten
vor Abzug von VNIVERSITAETen

xeine Diſputation halten ſollen.

De Dato Berlin, den 3ten Decembris 1749.

NMagdeburg,
Druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil. Hoff-Buchdrucker.



2 a T J. 1 J
taoo  ——m—

7

4 m t

“4

D Got sGnaden Krnig
in Preuſſen, Warggraf zu Branden
burg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz
Cammerer und ChurFurſt, Souverainer und Oberſter
Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz von Oranien, Neufeha-
tel und Vallengin, wie auch der Grarſchafft Glatz, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu—
ben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burgaraf

zuu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin, Ratzebura, Oſt-Friesland und Moeurs, Graf zu Ho—

henzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen—
burg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raven—

ſttein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und

Brẽeda c. c. Thun kund und fugen hiermit zu wiſ—
ſen; Nachdem Wir verſchiedentlich bemercket haben, daß die bey
Stifftung derer Stipendiorum von, denen Fundatoribus geheg—

te Abſicht, nach welcher die Stipendiaten denen btudis fleißig
obliegen, und einen anſtändigen Lebens-Wandel fuhren ſol—
len, nicht uberall erreichet, ſondern dieſe Wohlthaten von einem



und dem andern unwurdiger Weiſe genoſſen werden, welches
hauptſachlich dahero rühret, daß eines theils die Stipendiaten
der Verordnuna vom 14ten May 1735. zuwieder, keine Speci-
mina ihres Fleiſſes auf Univerlitæten ablegen, andern Theit de
nen Rectoribus, und Profeſſoribus nicht bekannt gemacht wer
den, mithin dieſe auf ihr Betragen gehorige Acht zu haben auſſer
Standes ſind, daß Wir dahero um den Mißbrauch derer Stipen-
diorum abzuhelffen und vorzubeugen, hiermit allergnadigſt zu ver
ordnen gut finden.

I. Daß alle und jede Collatores derer in Unſern Landen kun-dirten Stipendiorum in jedem Jahre die Stipendiaten dem Rectori

und Profeſſoribus dererjenigen Univerſitæt wohin ſie ſich begeben,
anzeigen ſollen; Dahingegen dieſe

2.) auf die Stipendiaten genau Acht geben, und ſie zum Fleiß
und ordentlichem Leben anhalten, diejenigen von ihnen aber, wel—

che ſich der Faulheit und Unordnung ergeben, und davon nach
ernſtlichen Ermahnungen nicht abſtehen wollen, denen Collatori-

bus anzeigen muſſen, auf daß ihnen die Stipendia genommen, und
ivurdigen Subjectis damit geholffen werden konne, als welches die
Collatores nach geſchehener Anzeige ſofort zu deranſtalten, und
ſich davon durch teine Neben-Abſichten abhalten zu laſſen haben;
Wie dann auch die Collatores derer Stipendien-Gelder niemahls
eher an die Stipendiaten auszuzahlen befugt ſeyn ſollen, bis die—

ſelhe ſich mit einem Gezeugniſſe von dem Decano derjenigen Fa-
cultæt, worunter ſie ihre Studia treiben, wegen ihres Fleiſſes und
guten Auffuhrung hinlanglich legitimiret, und welches die Deca- J
ni ihnen gratis zu ertheilen haben. Hierunter aber Unſere gna—
digſte Intention deſto fuglicher zu erreinen, ſo befehlen Wir de
nen Stipendien-Collatoribus hierdurch zugleich ernſtlich, in de—
nen an Unſer geiſtliches Departement wegen derer Stipendien—
Collationen jahrlich abzuſtattenden Berichten unter einer beſon—
dern Rubric jedesmahl mit anzufuhren, daß der Stipendiate eii
gutes Gezeugniß erhalten, ſolches auch in copia beyzufugen.

Damit auch die Stipendiaten ſich deſto fleißiger denen
gtudiis widmen mogen, ſollen ſie ſchuldig ſeyn davon offentliche
ſSpecimina abzulegen, und. zu dieiem Ende diejenigen, welche ein
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der Univerſitæt, wo ſie die Stipendia aenoſſen, eine Diſpution hal-
Stipendium von a40o. Rthlr. jahrlich erheben, vor ihrem Abzug von

ten; die dazu erforderliche unentbehrliche Koſten und Ausgaben
Jaber ſollen dergeſtalt eingerichtet werden, daß ſie zu ihrer ſonder



lichen Beſchwerde nicht gereichen werden. Diejenigen aber, deren
ſStipendium unter 40. Rthlr. jahrlich betruge: ſollen ſich als Op-
ponenten bey denen Diſputationen fleißig gebrauchen laſſen, des
Behuffs auch derer Opponenten Nahmen denen Diſputationen
mit beyzudrucken ſind. Solchergeſtalt haben die Collatores derer
ſtipendien ferner dahin genau zu ſehen, daß wenn der Genuß
des Stipendii ſich an die Drey Jahr erſtrecket, der Stipendiate
vor. Empfang des letztern Jahres Termins nebſt dem Zeugniſſe ſei—
ner guten Auffuhrung auch ſeine gehaltene Diſputation vorgedach—
ter maſſen als Reſpondent, vder Opponent mit einreiche.
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Swie nun Unſere hierunter habende allergnadigſte Intention

A.

zum wahren Beſten derer-Stipendiaten abziehlet, ſo zweifein Wir.
auch nicht, es werden dieſelben. durch ihren Fleiß und. anſtandigen
Wandel ſolche nach Moglichkeit befolgen, und ſich derer ihnen er—
theilten Beneficiorum wurdig zu machen ſuchen, in deſſen Entſte—
hung Rectotes und Pröfeuores ſowohl. als die Collatores gegen

dieſelben nach Maaßgebung dieſes Edicts zu verfahren und uber—
haupt dahin zu ſehen haben, daß demſelben uberall genuget werde.
Uhrkundlich unter Unſerer nöchſt eigenhandigen Unterſchrifft und

ĩ
aufgedrucktem Konigl. Jnn igel. Gegeben Berlin den 2zten De-
gembris 1749.

»4 14 4
a.? S

J —u 22

 eÊ2  4 26——n gvrtien,
cn,ti*

2— J J 7r  rν 1 e—.uuees 2 ule C. LR. v. Dankelmann








	Edict, Welchergestalt in Ansehung derer auf Universitæten sich befindenden unwürdigen Stipendiaten, sowohl von denen Collatoribus des Stipendii, als denen Professoren verfahren werden, nicht weniger, daß die Stipendiaten vor Abzug von Vniversitæten eine Disputation halten sollen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



